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Immobilie der Woche

Vierheilig & Partner
  Gesellschaft für Bank- und
    Immobilienberatung mbH
      Pestalozzistraße 1, 07551 Gera
           0365 / 54818000
          www.vierheilig-immobilien.de

Verkauf oder Vermietung? Wir beraten Sie gerne, rufen Sie an!

�

onlineBESICHTIGUNG** - PROVISIONSFREI* 
...und Ihr Blick schweift über Gera-Debschwitz!
Schon bei der Außenansicht der Immobilie ist klar, 
hier handelt es sich um etwas ganz Besonderes mit 
einem wunderschönen Blick über Gera-Debschwitz. 
Das freistehende Einfamilienhaus, mit zwei gep�aster-
ten Pkw-Stellplätzen, wurde 1995 errichtet.
Vom Eingangsbereich gelangen Sie in ein Treppen-
haus, das nach oben und unten führt. Im Oberge-
schoss kommen Sie in die erste Wohnung. Diese 
stellt eine sehr geräumige und komfortable 2-Raum 
Wohnung mit Balkon dar. Rechter Hand vom Eingang 
aus be�ndet sich das große Wohnzimmer, mit wun-
derschöner Holzbalkendecke. Vom Wohnzimmer aus 
gelangen Sie auf den Balkon mit wunderschönem 
Ausblick. Die Küche mit Fenster, das Bad mit Fenster, 
Handwaschbecken, Wanne und WC und das geräu-
mige Schlafzimmer runden die obere Wohnung 
dann perfekt ab. Gehen Sie eine Etage hinunter, 
gelangen Sie in die zweite, größere  Wohnung. Hier 
�nden Sie linker Hand das Bad mit Fenster, Wanne, 
Handwaschbecken und WC und das geräumige 
Schlafzimmer. Auf der rechten Seite sind die Küche 
mit Fenster, sowie das Kinderzimmer gelegen. Dieses 
Zimmer ist so groß geschnitten, dass Sie genügend 

Platz für Betten und Schränke zur Verfügung haben. 
Das Wohnzimmer ist das ungeschlagene Highlight 
dieser Wohnung. Zum einen gelangen sie wieder 
auf einen großzügigen Balkon, zum anderen haben 
Sie durch 4 vorhandene Fenster einen nicht weniger 
beeindruckenden Ausblick über die Stadt und auch 
hier �nden Sie die gemütlichen Holzbalkendecken 
wieder. Im Untergeschoss gibt es 2 Kellerräume. Ein 
Hauswirtschaftsraum mit der Heizungsanlage, sowie 
zwei weitere, bewohnbare Zimmer und ein WC run-
den dann auch das Untergeschoss ab. Von hieraus 
erreichen Sie den hinteren Grundstücksteil, welcher 
in den Garten führt. Nach unten versetzt, erstreckt 
sich die restliche, unverbaute Grundstücks�äche, 
welche ein jedes "Gärtnerherz" höher schlagen lässt! 
Der Energieausweis liegt derzeit noch nicht vor/ ist 
in Vorbereitung.
Kurzum, hier kaufen Sie individuelles sowie exklusi-
ves Wohngefühl mit absolutem Seltenheitswert! Sie 
wollen genauso Wohnen? Dann rufen Sie uns an, wir 
besichtigen dieses großzügige Anwesen sehr gerne 
mit Ihnen!

Wohn�äche: ca. 166 m², Zimmer: 7
Grundstücks�äche: ca. 1.194 m²
Kaufpreis: 463.000,-- €
Internet-Link: https://t1p.de/ek9x  

„Teppich-Franze l”  
Bodenbelagsarbeiten aller Art • Verkauf und Service

Jalousien • Lamellenvorhänge

Teppichbodenreinigung • Laminat • FertigparkettKorkböden • Markisen • Malerservice
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Boden Design Belag PVC-Planke

Vereinbaren Sie einen Termin!
Ich freue mich auf ein Beratungsgespräch bei Ihnen!
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Gera • Reichsstr. 19 • � 2 58 33 am HausP

Küchen • Wohnen • Schlafen
Inh. Ulrike Höllerich e.K.
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Gera (NG).  Das TIETZ-Quar-
tier auf der Geraer Sorge wird mit 
5,8 Millionen Euro aus dem Bun-
desprogramm „Nationale Projekte 
des Städtebaus“ gefördert. Wie die 
Bundestagsabgeordneten Volkmar 
Vogel (CDU), Parlamentarischer 
Staatssekretär beim Bundesmini-
ster des Innern, für Bau und Hei-
mat, und Elisabeth Kaiser (SPD) 
mitteilen, gab Bundesinnenmini-
ster Horst Seehofer die Entschei-
dung heute bekannt. Das Bundes-
programm ist mit insgesamt rund 
75 Millionen Euro ausgestattet. 
Deutschlandweit werden 26 he-
rausragende Projekte gefördert.

Elisabeth Kaiser und Volkmar 
Vogel machten sich gemeinsam da-
für stark, dass Gera sich mit dem 
aussichtsreichen Projekt für das 
Bundesprogramm bewirbt. Auch in 
Berlin machten die Bundespolitiker 
ihren Einfluss geltend: Der Parla-
mentarische Staatssekretär Vogel ist 
Vorsitzender der Fachjury zur Aus-
wahl der Projekte, Kaiser ist Mit-
glied des Gremiums. Die Stadt Gera 

hatte sich mit der Revitalisierung 
des traditionsreichen Kaufhauses 
um 17 Millionen Euro Bundesmit-
tel beworben. Nach dem Königstei-
ner Schlüssel stünden Thüringen 
allerdings weniger als zwei Millio-
nen Euro zu.

Volkmar Vogel: „Dass erneut um-
fassende Fördermittel des Bundes 
nach Gera fließen, zeigt, wie sehr 
der Bund wertschätzt, was hier 
vor Ort geplant und entwickelt 
wird. Der jüdische Kaufmann 
Oscar Tietz legte 1882 in Gera den 
Grundstein für den späteren Hertie 
Konzern. Das 1912 erbaute Kauf-
haus mit seinen ionischen Säulen 
ist auf jeden Fall ein Kulturdenkmal 
mit nationaler Bedeutung. Mit der 
Wiederbelebung des traditions-
reichen Geschäftshauses auf der 
Sorge knüpfen wir an die Geschich-
te der Stadt an.“ Dies sei keinesfalls 
die erste Investition des Bundes in 
Gera, ergänzt Vogel, der sich unter 
anderem auch erfolgreich für die 
Fördermittel zum Bau des Campus 
Rutheneum stark gemacht hatte. 

Er sagt: „Gera wird sehr gut wahr-
genommen. Das merke ich auch, 
wenn es darum geht, Gera mit 
seinem „Kompetenzzentrum für 
autonomes Fahren“ als dezentralen 
Standort für das neue Mobilitäts-
zentrum im Rennen zu halten.“

Elisabeth Kaiser: „Mir geht es wie 
vielen Gerschen: Mein Herz hängt 
am ehemaligen Horten-Kaufhaus. 
Es wiederzubeleben, war seit vielen 
Jahren eines unserer wichtigsten 
Ziele für die Innenstadt. Denn 
wenn sich in diesem imposanten 
und geschichtsträchtigen Gebäude 
wieder Handel, Verwaltung oder 
Dienstleistungen ansiedeln, dann 
wertet das nicht nur die gesamte 
ehemalige Haupteinkaufsstraße 
Sorge auf, sondern setzt weitere Im-
pulse zur Entwicklung der Innen-
stadt.“ Die SPD-Politikerin ergänzt: 
„Ich freue mich, dass Gera erneut 
von Bundesfördermitteln profitiert. 
Nach der Aufnahme in das Bun-
desprogramm Smart City, Förder-
mitteln für das Puppentheater und 
die Turnhalle für die Ostschule ist 

das nun die vierte große Summe für 
Gera in den letzten zwei Jahren!“

Die Einkaufsstraße „Sorge“ und 
das dazu gehörige ehemalige Hor-
ten-Kaufhaus besaßen früher 
überregionale Strahlkraft. Das öf-
fentliche Interesse im Zuge der In-
nenstadtentwicklung war ungebro-
chen. Seit Jahren wurden nicht nur 
in der Bevölkerung die Rufe laut, 
das Innenstadt-Gebiet in den Fo-
kus der baulichen Bemühungen zu 
rücken. Geras Bevölkerung ist mit 
dem Gebäudekomplex emotional 
verbunden. „Die Fördermittelzu-
sage ist der Anfang von etwas ganz 
Großem: Jetzt heißt es gemeinsam 
die spannende Herausforderung 
meistern, eine wirklich einzigar-
tige Wiederbelebung auf die Beine 
zu stellen. An dieser Stelle sei auch 
dem Investor sowie den Mitarbei-
ter/innen der Stadtverwaltung, die 
mit dem Projekt bisher betraut wa-
ren, für die engagierte Zusammen-
arbeit gedankt.“, ergänzt Oberbür-
germeister Julian Vonarb in großer 
Erwartung.

5,8 Millionen Euro für TIETZ-Quartier
„Nationale Projekte des Städtebaus” – Bundestagsabgeordnete Kaiser und Vogel machten sich stark

Von Fanny Zölsmann
 
„Wir setzen auf Nachhaltigkeit und 
Langlebigkeit und das seit mehr als 
sechs Jahrzehnten”, zeigt sich Uwe 
Klinger, Vorstandsvorsitzender der 
WBG „Glück Auf” eG stolz. 2002 
wechselte er zur Wohnungsbauge-
nossenschaft, war zuvor viele Jahre 
bei der Stadt im Wohnungswesen 
tätig. „Für mich ist eine Genossen-
schaft die perfekte Unternehmens-
form. Wir sind nur unseren Mitglie-
dern verpflichtet und unterliegen 
keiner Einflussnahme Dritter. Auf-
grund meiner langjährigen Tätigkeit 
in der Verwaltung kannte ich Gera 
und seine Stadtteile, dessen Vor- und 
Nachteile. In all den Jahren meiner 
Vorstandstätigkeit war ich immer 
darauf bedacht, Entscheidungen, 
die wir treffen, auch konsequent 
umzusetzen. Auf einen geplanten 
Abriss folgt eine neue Quartiersent-
wicklung. Ich muss wissen, was ich 
mache”, konstatiert Uwe Klinger, der 
nicht alle Entscheidungen der Stadt 
gutheißt – zum Beispiel der Abriss 
der Breitscheidstraße ohne Konse-
quenz einer Quartiersneuentwick-
lung, bis heute. 

„Aktuell haben wir einen Abriss in 
der Weidenstraße vollzogen. Noch 
dürfen es die Spatzen nicht von den 
Dächern zwitschern aber schon bald 
werden wir unser neues Bauvorha-
ben verkünden”, blickt Uwe Klinger 
in die nahe Zukunft. 

Gebaut wird aber schon heute, 
nicht in der Weidenstraße aber da-
für an einer anderen Stelle in Lusan. 
In der Karl-Wetzel-Straße 70-80. 
„Bereits im letzten Jahr haben wir 
in drei von sechs Eingängen Woh-
nungszusammenlegungen vorge-
nommen und aus den ursprüng-
lichen 3-Raum-Wohnungen drei 
5-Raum-Wohnungen geschaffen. 
Gleiches werden wir dieses Jahr 
auch in den drei restlichen Eingän-
gen vollziehen. Hier werden fünf 
5-Raum-Wonhungen entstehen. 
Damit kommen wir der Nachfra-
ge nach großen Wohnungen nach”, 

erklärt der Vorstandsvorsitzende. 
Nicht nur quantitative Verbes-
serungen verzeichnet die WBG. 
Qualitativ wurden 2019 128 Woh-
nungen saniert und für die Neu-
vermietung schick gemacht. „Es 
ist unser Anspruch, Wohnungen 
nach einem Auszug wieder herzu-
richten und den Ansprüchen des 
neuen Wohnens gerecht zu wer-
den. Durchschnittlich investieren 
wir dafür rund 13.000 Euro in eine 
Wohnung. In diesem Jahr sind 150 
Renovierungen anvisiert. In 2019 
haben wir in die Instandhaltung 
3,4 Millionen Euro investiert und 
5,2 Millionen Euro Investitionen 
getätigt”, bilanziert Klinger die Auf-
wertung des Bestandes, die stets 
im Fluss bleibt. Geht eins zu Ende, 
steht das nächste in der Pipeline. 
„Wir können Ende dieses Jahres un-
ser Innenstadtquartier fertigstellen, 

dann haben wir die zwei Objekte 
in der Reichsstraße und ein Haus 
im Anna-Schneider-Weg komplett 
aufgewertet. Während der Baupha-
se im Anna-Schneider-Weg haben 
wir uns dazu entschieden auch hier 
drei größere Wohnungen anzubie-
ten. Die einst 30 Wohnungen haben 
wir auf 27 reduziert und drei davon 
zu 5-Raum-Wohnungen umgebaut. 
Während sich hier die Bautätigkeit 
langsam dem Ende neigt, schauen 
wir bereits auf unsere Immobilien 
Am Sommerband. An den Haus-
nummern 26-28 werden ebenfalls 
Balkons angebracht, wie 2019 an der 
Hausnummer 24. Des Weiteren wird 
die Fassade aufgewertet. Für dieses 
denkmalgeschützte Haus haben wir 
uns den Experten Thomas Laubert 
zu Rate gezogen, der die Sanierung 
planen wird.”

Nicht nur das Haus selbst er-

fährt eine Aufwertung. Auch das 
Wohnumfeld – dank dem Abriss 
der Fernwärmetrasse – wird mit 
Pkw-Stellplätzen, Spielmöglich-
keiten und Erholungsflächen berei-
chert.  

Für 2020 steht noch die Fassa-
denerneuerung der Berliner Straße 
154-156 im WBG-Bauplan, um im 
kommenden Jahr die Hauseingänge 
mit einer Rampe zu versehen. Das 
komplette Haus ist barrierefrei, nur 
die Eingänge sind mit großen Trep-
pen für Kinderwagen, Rollstühle 
und Rollatoren schwer zu meistern. 
„Aufgrund der guten Wirtschaft-
lichkeit können wir die Genossen-
schaftsanteile unserer Mitglieder für 
2019 mit 2,7 Prozent verzinsen”, so 
Klinger abschließend.   

„Wir setzen auf Nachhaltigkeit”
Wohnungsbaugenossenschaft „Glück Auf ” investiert stetig in Bestand und sorgt für Wohnqualität

In der Karl-Wetzel-Straße werden barrierefreie Zugänge geschaffen 
und  die Grundrisse verändert. 		       Fotos: „Glück Auf ”

Singen im Stadion
Gera (NG). Trotz der Wirrnisse 

der vergangenen Wochen schaut 
der Förderverein Gymnasium 
Rutheneum e.V. nach vorn. Ge-
meinsam mit den Klangkörpern 
des Gymnasiums, insbesondere 
dem Konzertchor als einen der 
weltbesten gemischten Jugend-
chöre, plant der Verein ein Er-
eignis der besonderen Art. Am 
17. Dezember findet im Stadion 
der Freundschaft ein abendliches 
Weihnachtskonzert statt. Unter 
Beteiligung der Metropolitan Big 
Band und des Solisten Clemens 
Tiburtius wird nicht nur ein er-
greifendes Musikerlebnis gebo-
ten, auch werden die Besucher 
zum Mitsingen aufgefordert. Der 
Konzertchor des Rutheneums als 
Botschafter der Stadt Gera möch-
te mit diesem Konzert danke 
sagen, danke an die zahlreichen 
Helfer, die in der Coronakrise 
den Kranken und Bedürftigen 
aufopferungsvoll beigestanden 
haben. Der Förderverein des Ru-
theneums will mit dem Konzert 
ein Signal setzen, dass Kunst und 
Kultur in Gera leben, und dass 
besonders die Kinder und Ju-
gendlichen motiviert sind, den 
Bürgern nicht nur Unterhaltung, 
sondern auch ein neues Gefühl 
des Zusammenhalts zu geben. 
Alle diejenigen, die das Vorha-
ben unterstützen und zu dessen 
Erfolg beitragen wollen, sind auf-
gefordert, mit den Veranstaltern 
in Verbindung zu treten. Auch 
ist es möglich, dass ortsansässige 
Firmen und Gewerbetreibende 
dieses Event zum Anlass nehmen, 
ihre zum Weihnachtskonzert ein-
zuladen, um gemeinsam einen 
schönen Abend zu erleben. Kon-
takt zum Förderverein: ☎ 22494. 

Karikatur: Bernd Zeller

Zur Bestätigung


